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^  60. Sonnabend den 10. März UM . V. Zahrg.

Seine Majestät, unser geliebter Kaiser und König Wilhelm I., ist heute Morgen 
8'!g Uhr verschieden. — Gottes allmächtige Hand ruht schwer auf unserem Volke. Seit 
Monaten bangt es um das Leben des Thronerben, nun wird ihm rasch und unerwartet 
der geliebte Herrscher selbst entrissen und die tiefste Trauer breitet sich über das ganze 
Land, eine Trauer, die von Allen, von Arm und Reich, von Hoch und Gering in gleicher 
Weise gefühlt wird. Ja, Trauer und nichts, als schmerzliche Trauer ist das Grundgefühl 
des heutigen Tages. W ir suchen nicht in die vielleicht auch trübe und schwere Zukunft zu 
schauen, wir bemühen uns nicht, die Folgen des schweren Geschicks für die Gegenwart zu 
ergründen, heute können wir nur trauern, trauern um den geliebtesten, ruhmreichsten, 
edelsten Herrscher, den wir verloren. Und in dieser unserer Trauer zieht an unserer Seele 
vorüber, was er Alles für sein Volk gethan in dieser wunderbaren 27 jährigen Regierung, in 
welcher er sein Volk von Sieg zu Sieg geführt, in der er es auf die Höhe der Macht 
und des Glanzes erhoben, in der er ein einiges Deutschland geschaffen und das Sehnen vieler 
vergangener Generationen erfüllt hat. Und doch ist nicht die Erinnerung an dieses erhabene 
Heldenthum im Greisenalter das, was die schmerzlichste Klage an dem Todtenbette unseres 
Kaisers hervorruft, wir verlieren mehr in ihm als einen Helden, wir verlieren einen Vater 
auf dem Thron, der uns, sein Volk, wie ein Vater geliebt hat, und den wir liebten wie 
einen Vater, der uns regiert hat mit väterlicher Liebe, mit väterlicher Treue, mit väterlicher 
Weisheit, zu dessen mehr denn neunzigjähriger Greisengestalt wir mit einer Ehrfurcht 
emporsahen, wie sie nur das höchste Alter verbunden mit der höchsten Weisheit zu erzeugen 
vermag, wir verlieren den edlen greisen kaiserlichen Herrn, um dessen Regiment die kommenden 
Jahrhunderte uns beneiden und dessen Thaten ihm die tiefste Dankbarkeit seines Volkes 
sichern werden, so lange es ein deutsches Volk giebt. Ja, Gott allein, der ihn nun hinüber- 
gerufen in seine Ewigkeit, kann ihm voll vergelten, was er hier an seinem Volke gethan, 
aber unsere unauslöschliche Dankbarkeit soll ihm auch hier auf Erden geweiht bleiben von 
Geschlecht zu Geschlecht. Gott, der Herr, aber sei mit Seiner Stärke und Kraft mit dem 
trauernden Sohne, der, selbst schwer leidend, nun auch von dieser tiefen Trauer belastet, die 
Krone empfängt, mit unserer theuren, nunmehr verwittweten Kaiserin, mit unserem ganzen 
Königshause, Er sei mit dem gesummten deutschen Volke und führe es auch durch diese 
schwere Nacht der Trauer hindurch zum Licht!



Ueber die Erkrankung Kaiser W ilhelms.
Ueber das Befinden unseres dahingeschiedenen Kaisers am 

gestrigen Tage berichtet die „P o s t" :
Se. Majestät der Kaiser haben leider keine gute Nacht ge­

habt. Um 8 Uhr sah man bereits den General-Stabsarzt D r. 
v. Lauer nach dem P a la is  eilen, in  welchem während der Nacht 
die Leibärzte D r. Leuthold und D r. T im ann  gewacht hatten. 
Gestern haben nu r Ih re  Majestät die Kaiserin und Se. Königl. 
Hoheit P rinz  W ilhe lm  den hohen Kranken gesprochen, der P rinz  
w ar über das Aussehen und die kräftige S tim m e des Kaiser­
lichen Großvaters sehr erfreut. D er Oberstkämmerer G ra f zu 
Stolberg-Wernigerode, die Chefs des M ilitä r -  und Civilkabinets, 
General v. Albedyll und Geheimer Rath v. W ilmowski, und die 
gesammte A d ju tan tur find dauernd im  P a la is  versammelt. 
Morphium-Einspritzungen find, wie bestimmt versichert w ird , nicht 
vorgenommen worden.

„W o lff 's  Bureau meldet von gestern:
12 Uhr 5 M inu ten : I n  der sehr schwach besuchten Sitzung 

des Reichstages herrscht sichtlich eine trübe, gedrückte S tim m nug. 
Es w ird  erzählt, das Befinden des Kaisers sei nicht besser ge­
worden, das alte lokale Leiden zwar zurückgetreten, aber eine 
Zunahme der Kräfte leider nicht zu verzeichnen. D er Kaiser soll 
sich bei vollem Bewußtsein befinden und äußerem Vernehmen 
nach sogar die Ordre wegen des Schlusses der Reichstagssession 
unterzeichnet haben.

12 Uhr 30 M in u te n : D ie  M itthe ilung  von der Unter­
schrift der Kaiserlichen Ordre wegen Schlusses der Reichstags­
session w ird  bestätigt. S e it 11 U hr soll eine anscheinende Besse­
rung im  Befinden des Kaisers eingetreten sein.

3 Uhr 30 M inu ten  Nachmittags. Nach dem Hofbericht von 
1 Uhr ist im  Befinden des Kaisers zwar etwas mehr Ruhe ein­
getreten, indeß ohne merkbare Hebung der Kräfte. I n  der Ze it 
zwischen 12*/, und 1 Uhr war Oberhofprediger Kögel bei dem 
Kaiser. D er P rinz und die Prinzessin W ilhelm  sind seit 8 Uhr 
Morgens im  Pala is. Fürst Bismarck war um 12 Uhr er­
schienen und konferirte längere Ze it m it dem Prinzen W ilhelm . 
Der Kronprinz von Schweden (Gemahl der Prinzessin V ictoria  
von Baden) tra f hier 2(/< Uhr ein. D ie hier anwesenden 
Prinzen des Königshauses waren ebenfalls im  Pala is. (Bereits 
gestern als Telegramm mitgetheilt.)

4  Uhr 30 M inu ten  Nachmittags. Kurz vor 2 Uhr waren 
die Kaiserin und die Großherzogin von Baden beim Kaiser; 
um 2 Uhr empfing der Kaiser den Fürsten Bismarck und sprach 
m it demselben. Das Befinden des Kaisers ist unverändert. 
Fürst Bismarck verließ 2-'/, Uhr das kaiserliche Pala is. Laut 
Säulenanschlag sind die königlichen Theater heute geschlossen.

E in  B ild  unendlichen Wehes und qualvoller T rauer bot 
der Platz vor dem Kaiserlichen P a la is  Unter den Linden. Da, 
wo sonst Tausende von Herzen ihrem erhabenen Heldenkaiser j 
entgegenjubelten und die polizeiliche Chaine nicht achtend, im  
Uebermaaß des Patrio tism us bis unter das Fenster drängten, 
um ihm, dem greisen Monarchen, so nahe wie möglich zu sein, 
da standen schon von frühem M orgen an unter Regenschirmen 
zusammengekauert kleine Gruppen, geblickt, gesenkten Hauptes 
und erzählten sich nu r leise, daß es drinnen im  P ala is traurig  
bestellt sei. T ra ten noch einige mitfühlende Herzen hinzu, da 
erschien auch schon ein Schutzmann, uin ein Ansammeln der 
Menschen zu verhüten. Gegen 12 Uhr wuchs m it der Menge 
auch die Unruhe. Dies unruhige, beängstigende H in- und Her­
laufen im  P a la is , das Kommen und Fortfahren eleganter Equi­
pagen neben Droschken U. Klasse, das Alles deutete darauf hin, 
daß es sehr schlecht stand. Um 12 Uhr verließ Hofprediger 
Kögel das Pala is. E r hatte dem großen Heldenkaiser den letzten 
Trost gereicht. Alle Spitzen der Behörden versammelten sich 
gegen 1 Uhr und die traurige Vorahnung wurde «roch bestärkt 
durch das stumme, leise, klanglose Vorbeischleichen der sonst so 
stolzen Wachtparade. D ie Königlichen Theater bleiben bis auf
Weiteres geschlossen. M an  bemerkte durch das Fenster, daß
Prinzessin W ilhe lm  über ih r Taschentuch gebeugt, die bittersten 
Thränen vergoß. D ie Schutzmannschaft ist konsignirt, während 
der Polizeipräsident im  P a la is  verweilt, um seine Befehle zu 
ertheilen.

D ie „P o s t" berichtet ferner noch:
1 Uhr. Es geht sehr schlecht —  war der Bescheid, den man 

diesen M ittag  auf die Frage nach dem Befinden S . M . des Kaisers 
von offiziellen Persönlichkeiten erhielt. I m  P a la is  jene S tim m ung, 
die einem großen Ereigniß voranzugehen pflegt. Geschäftiges Kom­
men und Gehen, auf den M ienen Bestürzung —  angstvolle E r­
wartung —  gedämpftes Sprechen —  bei aller äußeren Ruhe 
innere fieberhafte Erregung. I n  den Gemächern der F rau Groß­
herzogin von Baden sind tun Ih re  Majestät die Kaiserin die 
badischen Herrschaften, die Konprinzessin von Schweden, P r in ­
zessin W ilhelm  versammelt —  in  den vorderen Gemächern des 
Kaisers P rinz  W ilhelm  —  der Reichskanzler von 12 Uhr ab, 
der Oberstkämmerer G ra f Stolberg, Ober - Hofmarschall G ra f 
Perponcher, General von Albedyll. D er Kaiser hatte, wie man 
hört, eine unruhige Nacht, die Schwäche hat zugenommen, man 
hat versucht, ihm einige Nahrung einzuflößen. E r liegt in  einem 
Halbschlaf, der ab und zu durch Schmerzen unterbrochen ist. 
D ie  Kaiserin war iin  Krankenzimmer, in  welchem nu r die Aerzte 
anwesend sind. —  D ie Wache zog o h n e  Musikkorps vorbei. 
Am P a la is  kommandirte der Offizier „Gewehr an" und so zog 
sie stumm am Eckfenster vorbei. —  Auch beim Beziehen der 
Hauptwache wurde nicht wie sonst getrommelt. —  Um 1 Uhr 
fuh r der Vizepräsident des Staatsministeriums v. Puttkamer vor.

2 Uhr 10 M inuten. I n  Folge eingetretener Ruhe hat sich 
der Kräftezustand des Kaisers seit M ittag  etwas gehoben.

2 U hr 15 M inuten. Das Staatsm inisterium tra t soeben 
zu einer Sitzung im  Reichstagsgebäude zusammen.

2 U hr 30 M inuten. D er Zustand des Kaisers ist noch 
immer derselbe, wie am Morgen, er ist vollständig bei Bewußt­
sein m it interm ittirendem Schlaf —  aber der P u ls  immer 
schwächer. D er Reichskanzler, der Oberstkämmerer und der Chef 
des M ilitärkabinets sind noch um den Prinzen W ilhelm  im  
blauen Vortragszimmer. Von der Abreise des Kronprinzen aus 
S än  Remo ist nichts bekannt.

Allerhöchster Erlaß.
Das „Reichs-Gesetzblatt" veröffentlicht gestern in  einer be­

sonderen Ausgabe folgenden Allerhöchsten E rlaß :
I n  Betracht der Wechselfälle Meiner Gesundheit, welche 

Mich vorübergehend zur Enthaltung von Geschäften nöthigen.

und in  Betracht der Krankheit und verlängerten Abwesenheit 
Meines Sohnes, des Kronprinzen Kaiserliche und Königliche 
Hoheit, beauftrage Ich Ew. Königliche Hoheit in  allen Fällen, 
wo Ich einer Vertretung in  den laufenden Regierungsgeschäften 
und namentlich in  der Unterzeichnung von Ordres zu bedürfen 
glauben werde, m it dieser Vertretung, ohne daß es fü r die ein­
zelnen Fälle einer jedesmaligen besonderen Ordre bedarf.

Abschrift dieser Ordre habe Ich dem S taats - M in isterium , 
dem M ilitä rkab inet, dem Civilkabinet und dem M inisterium  
Meines Hauses mitgetheilt.

B e rlin , den 17. November 1887.
W i l h e l m .

von Bismarck.
An des Prinzen W i'. lM n  Königliche Hoheit.

D ie  „Preußische Gesetz - S am m lung" pub liz irt denselben 
Allerhöchsten Erlaß und außerdem die nachstehende Ordre an 
das S taats-M in isterium :

Ich habe heute bezüglich M einer Vertretung in  den Fällen, 
wo Ich einer solchen zu bedürfen glauben werde, an Se. König­
liche Hoheit den Prinzen W ilhelm  die Ordre gerichtet, deren Ab­
schrift Ich  Ihnen  zur Kenntnißnahme und Nachachtung hierbei 
mittheile.

B e rlin , den 17. November 1887.
W i l h e l m .

von Bismarck.
An das S taats-M inisterium .

Won unserm Kronprinzen.
D er „Reichs - Anzeiger" veröffentlicht in  seiner gestrigen 

Nummer folgendes B u lle tin : „S ä n  Remo, 8. M ärz, 11 Uhr 
5 M inuten Vorm ittags. Nach längerem Aufenthalt S r. Kaiser­
lichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen im  Freien am 
gestrigen Tage war auch die letzte Nacht befriedigend. D a  das 
bessere Allgemeinbefinden andauernt, so werden von jetzt ab die 
Bu lle tins alle zwei Tage erscheinen. Mackenzie. Schröder. Krause. 
Hom ll. von Bergmann. B ram ann." —  D as offiziöse Tele- 
graphen-Bureau meldet: „S ä n  Remo, 7. M ärz, Abends. D ie
Abreise S r. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
nach Deutschland w ird  als nahe bevorstehend bezeichnet, doch ist 
der Tag noch nicht bestimmt. Se. Königl. Hoheit P rinz  Heinrich 
dürfte bereits morgen abreisen. —  S au  Remo, 7. M ärz, Nachts 
11 Uhr 40 M inuten. D er Kronprinz verbrachte wieder einen 
guten T a g ; er verweilte längere Ze it im  Garten, später auf 
dem Balkon. Der Appetit ist gut. Professor von Bergmann 
ist Abends nach B e rlin  abgereist. (Letztere Meldung hat sich 
nicht bestätigt, da Professor Bergmann das gestern vom „Reichs­
anzeiger" publizirte B u lle tin  vom 8. d. noch unterzeichnet hat.)

I n  einein B rie f an die „S t r .  P ."  w ird  berichtet, daß die A n­
wesenheit des Zahnarztes Evans in  S än  Remo nicht direkt m it 
dem Zustande der Zähne des Kronprinzen zu thun habe, (zu 
diesem Zwecke war ja vor nicht langer Ze it der B erline r Leib- 
zahnarzt dort), sondern m it der Annahme, wonach vielleicht das 
eigentliche Leiden des Kronprinzen selbst m it einer früheren 
Zahnkrankheit in  einem gewissen ursächlichen Zusammenhange 
stehen könnte. D er Kronprinz hat nämlich früher einmal an 
einer Zahnsistel gelitten, und Evans glaubte, darauf weiter­
gehende Vermuthungen aufbauen zu können, und hat dies be­
reits schon vor längerer Ze it mitgetheilt. Es ist ja selbstver­
ständlich, daß in  einen: Falle wie der vorliegende alle nu r denk­
baren Eventualitäten sofort verfolgt werden, sobald sie einmal 
von unanfechtbarer Seite offenbar bona ticke aufgeworfen wer­
den. Anderseits aber muß doch betont werden, daß es bedenklich 
wäre, sich an der Hand solcher, wenn ich so sagen darf „Neben- 
untersuchungen" nun gleich wieder einer optimistischeren Ge- 
sammtauffassung zuzuneigen, als dies fü r den ganz unbefangen 
Prüfenden m it Rücksicht auf die übereinstimmende Haltung der 
deutschen behandelnden und konsultirten Aerzte gerechtfertigt er­
scheinen dürfte. Trotzdem ausdrücklich hervorgehoben worden ist, 
daß über das Gutachten des Professor Waldeyer absolutes S t i l l ­
schweigen innegehalten werden solle, bringen einzelne B lä tte r 
doch wieder spaltenlange Auslassungen und Betrachtungen über 
dasselbe. Nach der Lage der Sache ist es begreiflich, daß sich 
diese Auslassungen wieder vollständig widersprechen, und wieder 
ist es der Korrespondent des „B e rt. Tagebl.", welcher, angeblich 
auf ärztliche M ittheilungen gestützt, die er also doch nu r durch 
Bruch der anempfohlenen Amtsverschwiegenheit erhalten haben 
könnte, einen S tre it m it dem „Newyork H erald" darüber be­
ginnt, daß er besser unterrichtet sei, als jener. Selbstverständlich 
hat die Auslassung des einen ebensowenig Anspruch auf G laub­
würdigkeit, wie die des andern! Sollte  es denn aber wirklich 
kein D ritte l geben, der Wiederholung solcher abscheulichen V o r­
gänge vorzubeugen? Is t  denn das deutsche Volk schutzlos gegen 
derartige taktlose Verletzungen seiner heiligsten Gefühle? Wenn 
die amtliche Publikation des Waldeyer'schen Gutachtens ausdrück­
lich unterlassen w ird, so hat Niemand das Recht, Andeutungen 
über dasselbe zu machen, von denen man nicht wissen kann, ob 
sie wahr oder nu r den Anschauungen des Betreffenden angepaßt 
sind; einen S tre it darüber aber zu provoztren, ist eine unerhörte 
Taktlosigkeit und Rücksichtslosigkeit.

Wolitische Tagesschau.
D er R e i c h s t a g  sowohl wie das H a u s  d e r  A b g e o r d ­

n e t e n  waren gestern um 11 Uhr Vorm ittags zu Plenarsitzungen 
zusammengetreten. Beide Körperschaften aber standen, wie über­
haupt das gesammte politische Leben der Reichshauptstadt völlig 
unter dem Banne der so überaus traurigen Nachrichten, welche 
unausgesetzt aus dem Kaiserlichen P a la is  eintrafen. Aeußerlich 
tra t die Erscheinung am schärfsten im  preußischen Abgeordneten­
hause hervor. D o rt stellte der Abgeordnete von Rauchhaupt 
gegen 1 Uhr den Antrag, in  der Lage, in  welcher das Haus 
sich im  Hinblick auf die schweren Augenblicke befinde, denen die 
Monarchie vielleicht entgegengehe, auf alle weiteren Debatten zu 
verzichten und den Rest der Tagesordnung (zweite Lesung des 
Kultus-E tats) en bloe anzunehmen. Diesen: Begehren wurde 
seitens des Centrum-Führers widersprochen, jedoch gelangte ein 
Antrag auf Vertagung der Sitzung, welchen der Abg. D r. W indt- 
horst gleichzeitig stellte, zur Annahme. Der Reichstag unterbrach 
zwar seine Arbeiten nicht, führte vielmehr seine Tagesordnung 
formell zu Ende; die Diskussion über die einzelnen Gegenstände, 
deren wichtigsten die dritte Lesung des Etats bildete, ver­
mochte sich unter dem allgemein empfundenen Druck zu irgend 
welcher Höhe nicht aufzuschwingen. D ie Abgeordneten betraten

den S a a l meist nu r zu den einzelnen Abstimmungen und s tE  
während der übrigen Z e it gruppenweis, ohne Unterschied ' 
Parteirichtung, beieinander, den fortlaufend eintreffenden A  . 
richten über das Befinden des geliebten Monarchen la»V 
und jede momentane Besserung oder Verschlimmerung eifrig 
örtemd. .

D ie Nachrichten über die E r  k r  a n  ku  n q d e s K a i l  ̂  
W i l h e l m  haben in  W i e n  in  allen Kreisen eine

Alle e n g l i s c h e n  Morgenblätter widmen d e r K r a n M  
des Deu t schen  K a i s e r s  sympathische Leitartikel und dr» 
die inbrünstige Hoffnung auf Wiederqenesung aus. D ie M E  
post schließt ihren Artikel m it den Worten, die Kaiserliche N 
m ilie  und das deutsche Volk mögen versichert sein, daß m E  
außerhalb Deutschlands dem Ereignisse m it so lebhafter 2V 
nähme gefolgt w ird , wie in  England.

Das „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r s b o u r g "  bespricht 
J l l e g a l i t ä t s e r k l ä r u n g  des  P r i n z e n  v o n  C o ^ .  
seitens der P f o r t e  und sagt, die Türkei habe einen 
Pflichten entsprechenden Entschluß gefaßt. D a die Pforte /  
solche Weise dem aus den Verträgen hervorgehenden 
Ausdruck giebt, so kann man hoffen, daß die logischen 
ihres Vorgehens nicht ausbleiben werden. D ie  B e h a u s  
englischer Zeitungen, nach der Abreise des Prinzen von Eo»> 
würde die bulgarische Frage in  ein dringendes S tadium  tre ' 
sei folgerichtig, da es sich darum handelt, eine festere u"° ,, 
setzmäßigere Regierung einzusetzen, als die, welche seit 1« ^  
naten in  Bulgarien besteht. Doch wäre es unrichtig, die m 
Phase der bulgarischen Frage fü r gefährlicher zu hallen, aw 
aus welcher Bulgarien herausgetreten sein würde. D ie M M ' 
zu der auf internationalen Verträgen fußenden Legalität 's 
unmöglich einen beunruhigenden Charakter tragen. ^

Der „T im e s " w ird  aus S t .  P e t e r s b u r g  gemeldet, , 
sei die Rede davon, auf den bulgarischen Thron eine» 
Prinzen von Sachsen-Weimar an Stelle eines orthodoxen w 
schon Prinzen zu setzen. Rußland würde einen protestanm^ 
Kandidaten nicht ausschließen, sondern nu r einen kathoM 
Prinzen.

D er russ i schen P r e s s e  scheinen die ohnehin o b "/ 
den Conflictfragen nicht zu genügen; denn sie fahndet nach 
S o  sucht die „Nowoje W rem ja" die D o n a u f r a g e n  h e r / / ,  
holen und führt Klage über angebliche Benachtheiligung N"ßtd 
im  Donau-Verkehre, um auf diese Weise zu der ForderM'S' 
gelangen, daß der Status quo der Donau-Commission nicht >/ 
bestehen dürfe und Rußland als Uferstaat (?) eine Vertret" 
in  der Donau-Commission erhalten müsse. ^

I n  der Nacht zum 5. d. M . haben die S u d a n e s e » / ,  
von ihnen besetzte Fort Hudson vor Suakim fre iw illig  
geräumt. Nach den etwas unbestimmt lautenden N achru f 
scheint es, als hätte das Commando von Suakim alsdann 
F o rt zerstören lassen. M an  möchte daraus schließen, daß , 
vorhandenen Streitkräfte zu seiner Behauptung nicht auSre/ .  
I n  Suakim  angekommene Deserteurs sagen, daß Osman / / /  
selber den A ng riff auf Suakim  leitete und daß einer 
Führer, der E m ir von Fie, in  den: Treffen fiel. D ie E  
zogen sich während der Stacht nach Handoub zurück. Ih re /,,,, 
lüfte waren sehr erheblich. Oberst T rapp wurde m it M ilitär»^ 
Ehrenbezeugungen beerdigt.

Aeutscher Reichstag.
Das Haus erledigte in seiner heutigen Sitzung zunächst die °r ^  

Leimigen verschiedener kleinerer Vorlagen, verivies sodann cineP 
wegen Erweit-rung der reichsgesetzlichen Bestimmungen zur BekänN" ^  
des Wuchers dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung und führt^.j, 
dritte Berathung des Etats fast vollständig zu Ende indem d » .-^  
giieder des Hauses im Hinblick auf die Geschäftslage und auf 
deutlichen Nachrichten aus den. Kaiserlichen Palais auf längere D / j / j , !  
verzichteten; die Resolution des Abgeordneten v. Wedell-Malchow / /  
auf eventuelle Erhöhung des Oelzolles wurde mit 111 gegen 102 
wen genehmigt und eine Anzahl von Petitionen, welche im JritereiN j,, 
kleineren Tabaksbauer und der kleineren Brennereibesitzer eing^ 
worden, dem Herr,: Reichskanzler zur Berücksichtigung überwiese"-,, 
nüchste Sitzung behufs Erledigung kleinerer Vorlagen, sowie behE,,„>g 
endigung der dritten Lesung des Etats und endlich behufs dritter b  m 
der Anträge betreffend den B e fä h ig u n g s n a c h w e is  findet

Das Abgeordnetenhaus ^etzK in fairer heutigen Sitzung die 
Lesllng des Kultusetats fort, brach dieselbe jedoch im Hinblick 
aus dem Königl. Palais eingelaufenen bedenklichen Nachrichten i" j /p i  
tracht der schweren Augenblicke, deren man, wie Abg. v. R a " » ^  , 
(deutschkons.) erklärte, vielleicht entgegengehe, nach kaum Zweistü"//, 
Verhandlung ab, um die letztere^eventuell^reit^

Aeulsches Weich. „
B e r lin , 8. März E . ß -

—  Ih re  Königlichen Hoheiten der Großherzog und die A  „ 
Herzogin von Baden, sowie Ih re  Königl. Hoheit die 
Prinzessin von Schweden sind heute früh 7»/. Uhr 
Extrazuges aus Karlsruhe in  B e rlin  eingetroffen und habe» ' „ 
die Dauer ihres Aufenthaltes hierselbst im  hiesigen Königes, 
P a la is  Wohnung genommen. —  I n  der Begleitung 
derselben befinden sich und zwar bei den Großherzoglich bad»"/, 
Herrschaften die Hofdame Freun von Geyling, der H o fm a E , 
G ra f Andlaw, ferner der M a jo r v. Schönau und M a jo r iN " 
sowie der Legationssekretür v. Babo. Ih re  Königl. H ohe^-,,, 
F rau Kronprinzessin von Schweden ist von der Hofdame 
von Cederstroem und den: Kammerherrn v. Lielienhoek beg»'' ,,

—  Se. Königl. Hoheit der P rinz Heinrich w ird  aus M  
demnächst in  B e rlin  eintreffen.

—  Gegenüber irrigen Zeitungsangaben, nach welche" .-, 
General - Feldmarschall G ra f v. Moltke das 70-jährige 2» 
jubiläum  am 8. d. M. feiert, bemerkt die „N . A. Z tg -"'o. v. Lu. scicr:, oemerrr o:e „i>c. A. Z:g- / 
dieses Jub iläum  erst auf den 8. März nächsten Jahres E  ^

—  D ie  Fam ilie des Reichskanzlers Fürsten B ismar»
wie die Nordd. Allg. Ztg. meldet, am gestrigen Tage "M 
Enkelkind bereichert worden; die F rau G rä fin  von B / " " ' ,, 
Schönhausen wurde in  Hanau von einer Tochter glücklich 
bunden. .,c

—  Moritz v. Blanckenburg, ein früher v ie l Säum st 
Führer der Conservativen, ist am 3. d. M . auf seinem "  § 
Zimmerhausen verstorben. E r war m it dem M inister v- 
verschwägert und der vertrauteste Jugendfreund des ReichskaE^z 
E r war m it kurzer Unterbrechung von 1852— 67 Mitgsiev ^  
Hauses der Abgeordneten, und von 1867— 73 Mitglied



Reichstags. I m  Jahre 1873 zog er sich aus dem parlamenta­
rischen Leben zurück, w eil er die damalige P o litik  des Reichs­
a d le rs  nicht billigen konnte. I n  dem Prozesse, welchen Fürst 
^isrnarck gegen Herrn v. Diest (Daber) anstrengte, spielte auch 
Herr v. Blanckenburg eine Rolle, es währte lange Zeit, bis er 
dem Reichskanzler persönlich wieder näher trat. Nach dem Tode 
des General - Landschaftsdirektors von Koller wurde Herr v. 
blanckenburg zu dessen Nachfolger erwählt, nachdem er ihm be- 
reits seit 1859 als General-Landschaftsrath zur Seite gestanden 
hatte. Den T ite l als Wirklicher Geheimer-Rath erhielt er vor 
drei Jahren.
, —  Nach dem Jahresbericht des Generalinspektors der Re-
"U lirnng sind im  vorigen Jahre 31 225 Rekruten in  die re­
guläre Armee eingetreten. Am 1. Januar d. I .  traten aus dem 
gehenden Heere 28 872 M ann aus. D ie Zah l der Deserteurs 
hat etwas abgenommen, sie betrug 5355 M ann.

—  F ü r die Ausfuhr deutscher Waaren nach Frankreich 
aulcht der „Reichsanzeiger" darauf aufmerksam, daß in  Folge 

Ablaufs des Handelsvertrages zwischen Frankreich und 
Ita lien nunmehr der französische Generaltarif mehrfach in  A n­
wendung kommt fü r solche deutschen Artikel, welche in  Folge 
des Meistbegünstigungsverhältnisses durch den Handelsvertrag 
irische,, I ta lie n  und Frankreich bisher billigere Tarifsätze ge­
gossen. D er „Reichsanzeiger" stellt diejenigen deutschen Artikel 
»usannnen, welche in  Folge des Meistbegünstigungsverhältnisses 
gegenwärtig noch niedrigere Sätze bei der E in fuhr in  Frankreich 
gegenüber italienischen Erzeugnissen genossen.
, Kiel, 8. März. Der deutsche Postdampfer „Holsatia" ging 
yeute Morgen von Korsör nach Kiel in  See. Die deutsche Post- 
"Hrt nach Korsör wird morgen wahrscheinlich wieder aufge- 

d"iiilen. Die Kieler Föhrde ist eisfrei.
^ Weimar, 8. März. D er Landtag ist heute vom M inister 
?"chling m it einer Rede eröffnet worden, in  welcher er auf 

schweren Druck hinwies, der in  Folge der Nachrichten über 
^'Ue Majestät den Kaiser auf den: Lande und Reiche laste, 
l^d den innigen Wunsch aussprach, daß die Hand des Allmäch- 

^  so sichtlich auf den Schöpfungen des inn ig  geliebten 
verehrten Kaisers geruht, auch ferner über denselben walten 

m-ge- D er Landtagspräsident Frieß erwiderte, der Landtag sei 
bewegt und ergriffen und schließe sich m it ganzem Herzen 

lii^  Wunsche an, daß die schwere Sorge, die auf dem Kaiser­
i n  Hause und der Großherzoglichen Faniilie , auf dem Lande 
i  dein Reiche liege, durch die Gnade des Allmächtigen ge- 
v°ben werde.

Coburg, 8. März. D er S taatsrath von Ketelholdt ist zum 
des Herzoglichen Hauses ernannt.

Austand.
n Haag, 8. März. Von den 100 neuen Sitze,! der zweiten 
l i » e r  haben bis jetzt die Antiliberalen 43 erlangt. Wegen 
,, Anderer Sitze stehen sie m it Liberalen zur Stichwahl. Von 

Wahlbezirken sind die Resultate noch unbekannt, 
d Rom, 7. März. Kammer der Deputirten. C risp i theilte 
y Kannner m it, daß ih r Votum , in  welchem dem Wunsche 
i  Genesung des Deutschen Kronprinzen Ausdruck gegeben 
hch' bin Echo tiefster Sympathie in  ganz Deutschland gefunden

dieser Sympathie gäben zwei Telegramme des Reichs- 
M .rs Fürsten Bismarck an ihn, Erispi, Ausdruck. Der 
her s ^Präsident verlas hierauf diese Telegramme, welche von 

Kammer m it lebhaftem Beifall entgegengenommen wurden. 
l>eö ^om , 8. März. Die italienische Regierung übermittelte 
aus "  ham Botschafter in  Paris, Menabrea, Gegenvorschläge, 
y i Grund welcher die Verhandlungen betreffend den Handels- 
y./bag m it Frankreich wieder aufzunehmen wären. —  Das 

iee siir die Pariser Weltausstellung nahn, einstimmig eine 
Sesvrdnung an, in  welcher dasselbe sein Bedauern über dasLUkgss' - -  -  - - - .ärtige Zollregime und die Hoffnung ausspricht, daß beide 

M.^Nen durch gegenseitige Zugeständnisse eine bessere, ihren 
z^/sessen entsprechende Lösung werde finden können. Jn - 
tz j.^ n  werde das Komitee sein Werk fortsetzen und in  einem 

rate wieder eine Sitzung halten.
„v. Petersburg, 8. März. Zufolge officieller Meldung des 
i^onstädter Boten" w ird  die Ostseeflotte in  zwei Divisionen 
2^..ßeunzehn Equipagen und die Schwarzmeerflotte in  eine 
^hia "  E  sechs Equipagen wegen zu großen Bestandes der 
> E n  Equipagen umgewandelt.

Frovinzial-Kachrichten
^vgenau, 8. März. (Bom Grenzverkehr. Jahrmarkt. Lehrer- 

veji'tz"Nz.) Einem Bewohner aus Suchatowko bei Argenau, dem Ar- 
Mr ^ rd in a n d  Nütze!, ist es auf seinem Gange nach Pieczenia, um 
TvhiAelsch Rußland zu holen, sehr übel ergangen. Es war am 

den 3. d. M ts., als er m it noch 2 Begleitern in  Pieczenia 
^  ^  das Weiter sehr schlecht war, hielt man sich längere Zeit

^irf. Dann ging Nützet über die Grenze. E r kehrte aber 
er Zurück. Vergebens waren alle Nachfragen der Begleiter auf 

s anrte. Da man einige Schüsse vom Grenz-Kordon hatte fallen 
^  aiw s befürchtete man das Schlimmste. Auch meldete sich eine Frau, 

t , daß ein M ann von 2 russischen Grenzsoldaten arg gemiß- 
^ud später von inzwischen hinzugekommenen andern Grenzsoldaten 

Wachthause geschleppt worden sei. — Die Angehörigen des 
l^hwen^' bereits Schritte in  dieser Sache gethan und sind, m it den 

^."bigen Legitimationen versehen, zunächst nach Szlusewo gereist, 
Recherchen anzustellen. — Der am Dienstag, den 6. d. M ts.

st  ̂ Ick! Abgehaltene Jahrmarkt war eher ein Jammermarkt zu nennen, 
q  ̂ Wetter an den vorherigen Tagen, die verschneiten Wege
ü hatten viele Verkäufer und Käufer von dem Besuche ab-

Aus dem Krammarkte waren etwa 20 Buden aufgestellt. Un- 
Pferde und ebensoviel Kühe standen zum Verkauf. — Am 

, fand in  der Schule zu Kl. M o rin  unter dem Vorsitze des 
Nd j^unspektors, Herrn Superintendenten H ild t aus Jnowrazlaw, 
b ' Dlo - ber beiden Lokalschulinspektoren Herren Pfarrer M üller-

"ver oas Lyema: „M e  erz:eyt tue Volksschule zur Lvayr-
. Sodann hielt Herr Lehrer Steinke-Mlietchkowo m it den"vern - >svvunn ylerr

^  M Lehrprobe über „die 1. B itte." 
a.k^stcchE*?1anke, (Verschiedenes.)
Estern/r ^  Zwei Fällen steckbrieflich verfolgte Rudolph Schmidt wurde

Der wegen schweren
7? M rn ^
^  festgenommen und dem Amtsgerichte zu Flatow zugestellt. 
 ̂ Estern von einer Berliner Theatsrgesellschaft im Graß'schen 

a,Ucht" ^ebene Theater war trotz des schlechten Wetters dennoch ziemlich 
Das im Januar von dem Bäcker Kuß aus P r. Friedland

bn Hunger zu stillen wysen. A n der Chaussee zwischen
Erlen einige, allerdings M  bis zur Krone ver-

k 2 n  diesen Kronen sah der Forstkassenrendant H. ein 
stillend^^buern auf dem Reisig sitzen, ihren Hunger m it Erlen-

Riesenburg, 6. März. (Deputation.) I n  dieser Woche fährt, wie 
man der „Nogztg." von hier schreibt, eine Deputation des Magistrats 
und der Stadtverordneten nach Berlin, um beim Herrn Kultusminister 
um Uebernahme des hiesigen Realprogymnasiums auf den Staat vor­
stellig zu werden.

Osterode, 4. März. (Erbschaft fü r die Stadt.) Der am 23. J a ­
nuar 1887 hier verstorbene Bürgermeister a. D. Karl Friedrich Spangen­
berg hat in  seinem Testamente die Stadt Osterode als Universalerbin 
seines ca. 55 000 Mark betragenden Nachlasses m it der Maßgabe einge­
setzt, daß der Nießbrauch der W ittwe des Verstorbenen vorbehalten bleibt. 
Demnächst soll aus dem Erbe eine Spangenberg-Gottsched'sche S tiftung 
gebildet und daraus den hiesigen Armen Unterstützungen gewährt werden. 
Der Stadtgemeinde ist jetzt zur Annahme der Zuwendung die landes- 
herrliche Genehmigung ertheilt worden.___________________  ______

fokales.
Thorn, 9. M ärz 1888.

— ( V o r t r a g  im  K o n s e r v a t iv e n  V e re in .)  Zu dem für 
gestern Abend im Saale des Schützenhauses angekündigten Vortrage des 
Herrn Obermeister Brandes aus B erlin  hatte sich außer den Mitgliedern 
des Konservativen Vereins eine stattliche Anzahl der geladenen Hand­
werksmeister unserer Stadt eingefunden. Die Versammlung wurde vom 
Herrn Ersten Staatsanwalt als stellvertretenden Vorsitzenden m it einer 
kurzen Begrüßung der Gäste eröffnet und darauf Herrn Brandes das 
W ort ertheilt. Nach einer kürzen Einleitung, in  welcher er betonte, daß 
er keine theoretisch-wissenschaftliche Abhandlung geben, sondern än der 
Hand praktischer Erfahrungen auf die Wirkungen hinweisen werde, 
welche die Gesetzgebung auf das Handwerk ausübe, erging sich Herr 
Brandes des Breiteren über die Schäden, an welchen der heutige Hand­
werkerstand kranke, und welche M itte l zur Beseitigung derselben noth­
wendig seien. Es ist nickt unsere Absicht, den Gedankengang dieser beiden 
Haupttheile des gestrigen Vortrags eingehend wiederzugeben, und w ir 
beschränken uns daher auf die wesentlichsten Punkte, von welchen der 
Vortragende sich eine Hebung des Handwerks verspricht. Zunächst kanzelt 
er die Handwerker tüchtig ab, da sie in  mancher Beziehung selbst die 
Schuld tragen an den Uebelständen, welche das Handwerk drücken, inso­
fern sie einmal nicht die Vortheile ordentlich ausnutzen, welche ihnen die 
Regierung in der: verschiedenen Concessionen bietet, ferner durch die 
Lauheit, m it welcher sie ihre eigenen Interessen gegenüber der Sckleuder- 
Concurrenz vertreten, durch Untreue und Wortbrüchigkeit, mit welcher 
sie namentlich in  dem Submissionswesen einander zu schaden suchen. 
Abhülfe gegen den letzter: Uebelstand glaubt Herr Brandes dadurch ge­
schaffen zu sehen, daß vom Handwerkerstände gegen die Bauunternehmer 
Front gemacht werde, welche vorn Handwerker zehren. Ferner empfiehlt 
er zur gegenseitigen Stütze die Einrichtung eines Jnnungsausschusses 
und Anschluß an der: allgemeinen deutschen Verband, sowie die E in ­
setzung vor: Handwerker-Schiedsgerichten. Nach Schluß des mit vielem 
Beifall aufgenommenen Vortrags dankte Herr Erster Staatsanwalt 
Feige dem Herrn Vortragenden für die Uneigennützigkeit, m it welcher er 
zu diesem Vortrage sich bereit gezeigt habe und ersuchte die Versammlung, 
ihren Dank durch Erheben von den Sitzen auszudrücken. Nachdem dies 
geschehe::, fährt der Herr Vorsitzende ungefähr m it folgenden Worten 
fo rt: Meine Herren, w ir haben uns aus diesen gemeinsamen Ver­
sammlungen noch nie getrennt, ohne Zeugniß abzulegen von unserer 
Treue und Hingebung zu unserm angestammten Herrscherhause, und von 
unserer Freude über das Glück und den Segen, welche der Allmächtige 
so reichlich über dasselbe ausgeschüttet hat. Diese Freudigkeit ist heute 
einer ernsten Sorge gewichen. Seit Wochen und Monaten haben w ir 
m it banger Furcht ausgeschaut nach der sonnigen Riviera, wo jetzt der 
Stolz und d:e Zierde unseres Herrscherhauses Genesung von einer tückischen 
Krankheit erwartet. I n  den letzten Stunden haben w ir nun auch die 
bedrückende Nachricht erhalten, daß das Leben unseres Allergnädigsten 
Kaisers ernstlich gefährdet ist. W ir wollen uns jedem Rathsckluß des Höchsten 
in  Demuth beugen, aber so lange noch ein Gedanke an Hoffnung ist, wollen 
w ir diese nicht sinken lassen und unserer Treue und Liebe zu unserem 
Herrscherhause wie immer Ausdruck geben in dem R u f: „Se. Majestät 
unser Kaiser, er lebe hoch." M it  Begeisterung stimmten die Anwesenden 
in  diesen R uf ein. — Es :öar dies das letzte Hock, welches auf unsern 
heute früh Vz9 Uhr seelig entschlafenen Kaiser ausgebracht wurde.

— (B e a m te n -V e re in .)  I n  Folge der Trauerbotschaft von dem 
Ableben S r. Majestät unseres vielgeliebten Kaisers w ird die auf Morgen 
Abend angesetzte Feier des Stiftungsfestes nickt stattfinden.

— (H a n d w e rk e r -V e re in .)  Das für Sonntag Abend bestimmte 
Wintervergnügen findet nickt statt.

— (P r  0 v in z ia l  - Ausschuß.) Der Provinzial-Ausschuß der P ro ­
vinz Westpreußen tr it t  am Dienstag den 13. d. M ts . im Landeshause 
wieder zusammen, um noch einige vorlagen für den Provinzial-Landtag 
bezw. über einzelne Verwaltungs-Angelegenheiten zu berathen.

— (Z e ic h e n u n te r r ic h t  in  de r V o lksschu le ). M it  Beginn 
des neuen Schuljahres w ird in  allen preußischen Volksschulen m it 3 oder 
mehr aufsteigenden Klassen der Zeichenunterricht nach der Stuhlmann- 
schen Methode ertheilt werden. Nachdem im M a i 1887 vom Kultus- 
M inisterium und dem Ministerium für Handel und Gewerbe eine „A n ­
weisung für die Ertheilung des Zeichenunterrichts in  den Volksschulen 
m it 3 oder mehr aufsteigenden Klassen" erlassen war, ist nun auch der 
von Herrn Stuhlmann ausgearbeitete ausführliche Leitfaden erschienen. 
Nach der Anweisung beginnt das Zeichnen in  wöchentlich 2 Halbstunden 
m it dem 2. Schuljahr und w ird vom 3. Schuljahr ab in wöchentlich 2 
Stunden fortgesetzt. I n :  2 . -3 .  Schuljahr soll das Netzzeicknen, im 
4 . -6 .  das freie Zeichnen ebener Gebilde, im 7 . -8 .  freies Zeichnen nach 
körperlichen Gegenständen geübt werden. Die Mädchen sollen in  den 
beiden letzten Schuljahren das Zeichnen und Verändern von Mustern 
fü r weibliche Handarbeiten üben.

— (U n te rs tü tz u n g  v o n  V e te ra n e n .)  Von der S tiftung 
„National-Dank für Veteranen" sind in  den Jahren 1854 bis einschließ­
lich 1886 Unterstützungen gewährt im Regierungsbezirk Danzig 104 135 
Mark, im Regierungsbezirk M a r ie n w e r d e r  ! 44 944 Mark, in  ganz 
Preußen überhaupt 6 902 599 Mark.

— (D e r h ie s ig e  S te n o g ra p h is c h e  V e re in )  hielt am Mittwoch
den 7. d. M ts., eine Hauptversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
standen folgende Punkte: l) Wahl von Verbandsvertretern, 2) Wieder­
aufnahme der Uebungsabende, aä 1. Der hiesige Lokalverein gehört zum 
Verbände der Stolze'schen Stenographenvereine. An der Spitze des 
Verbandes steht Dr. Dreinhöfer in Berlin. Außerdem zählt der Verbands­
vorstand noch 14 Vertreter. Von diesen scheiden im laufenden Jahre 
7 aus. A ls Verbandsvertreter wurden gewählt. Käding-Berlin, Alge- 
S t. Gallen, Glühmann-Dresden, Rindermann-Berlin, Cohnen-Berlin, 
Schumann-Berlin, Grünsch-Bremen. M it  der Revision der Verbands­
rechnung wurde der Verein Cöln betraut. Zum Punkte 2 der Tages­
ordnung wurde beschlossen, die Uebungsabende wieder aufzunehmen. 
Letztere werden an jedem Mittwoch von 8 /̂» bis 9V« Uhr Abends im 
Vereinslokale abgehalten und von einem Vorstandsmitgliede geleitet 
werden. An die Vereinsmitglieder ergeht die Bitte, an diesen Uebungs­
abenden sich rege zu betheiligen.

— (D ie  V e rk e h rs s tö ru n g e n ) sind noch immer an der Tages­
ordnung. So hat uns auch der vorgestrige Tag wieder bedeutende 
Schneeverwehungen gebracht, welche auf einigen Eisenbahnlinien unserer 
Provinzen Zugverspätungen, auf anderen sogar völlige Sperrungen zur 
Folge hatten. Gesperrt waren im Bezirk des Betriebsamts Thorn die. 
Strecken Jablonowo-Strasburg, Strasburg-Soldau, Kulm - Kornatowo 
und Thorn-Kornatowo. Doch sind auf allen diesen Linien jetzt bereits 
die Hindernisse beseitigt. Nachdem in den letzten 48 Stunden das Wetter 
unaufhörlich m it Frost, Schnee, Thauwetter und Regen gewechselt hatte, 
scheint jetzt anhaltendes Thauwetter eintreten zu wollen. Der in vorvergange- 
ner Nackt stark gefallene Regen hat auf den Feldern streckenweise den fuß­
hohen Schnee fast ganz weggezehrt. — M it  Rücksicht auf die durch das 
Thauwetter hervorgerufene Unsicherheit der Passage aus den Trottoirs, 
wollen w ir den Hauseigenthümern es dringend ans Herz legen, nach 
Kräften durch Entfernung des Schnees und Eises von den Trottoirs 
etwaigen Unglückssällen vorzubeugen.

— (D ie  P e n d e lzü g e ) verkehren von heute ab wieder zwischen den 
Bahnhöfen Thorn und Thorn-Stadt nach bekanntem Fahrplan.

— (E is e n b a h n u n fa ll^ )  Wie uns mitgetheilt w ird, ereignete sich 
am Mittwoch Abend auf der Station Bokellen, diesseits Jnsterburg ein 
schrecklicher Unglücksfall. A ls der Zug Nr. 43 sich in  der Richtung auf 
Thorn in  Bewegung setzte, stürzte der Schaffner Schwuchow vom T r it t ­
brett auf das Geleise und wurde sofort todt gefahren. Sch. ist 28 Jahre 
im Eisenbahndienst und hinterläßt eine zahlreiche Familie.

— (P 0 l iz e ib e r ic h t .)  Verhaftet wurden 2 Personen.

Telegraphische Depeschen der „M o n ie r  Fresse."
(Wolffs Telegraphenbureau.)

B e r l i n ,  9. M ä rz , 9 Uhr 4V M inu ten , früh. Kaiser 
W ilhelm  ist um ^«9 Uhr verschieden.

S ä n  R e m o ,  9. M ä rz , früh. D ie  Abreise I . J . K . K . H . H .  
des Kronprinzen und der Kronprinzessin steht unm ittelbar 
bevor. D ie  Hohen Herrschaften machen die Rückreise über 
den Brennerpast und begeben sich nach Charlottenburg. 
Mackenzie begleitet die Hohen Herrschaften.

B e r l i n ,  9. M ä rz , 2 Uhr Nachm. I m  Reichstage 
machte der Reichskanzler Fürst von Bismarck, und im  A b ­
geordnetenhause der Vize Präsident des Staatsm inisterium s, 
M in is ter von Puttkam er, in tiefbewegten W orten die M i t ­
theilung vom Tode unseres Kaisers, worauf beide Häuser 
sich vertagten. —  D er neue König nimmt den Namen  
Friedrich U I. an.

Steine Mittheilungen.
W ien, 8. März. (Brand.) I n  einem Hause der inneren Stadt in  

der Nähe des Stefanplatzes kam heute Nacht ein großer Brand zum 
Ausbruck, der durch den Uebelstand, daß sofort das Stiegenhaus einstürzte, 
alle Bewohner in  große Gefahr brachte. M it  unsäglicher Mühe gelang 
es, die Bewohner durch Schläuche und Sprungtücher zu retten, doch er­
litten viele Personen schwere Verwundungen.

— (H o c h z e its fa h rt in s  J e n s e its .)  Aus Charkow wird über 
den Untergang eines ganzen Hochzeitszuges berichtet: Unlängst begab
sich ein aus dem Bräutigam, der Braut, deren Angehörigen und B rau t­
schwestern bestehender, 16 Köpfe starker Zug aus Tschugujew zur Kirche. 
Unterwegs geriethen sie auf Abwege und kamen alle, bis auf einen der 
M änner, im Schnee elend um.

(F ü rs tlic h e  H o n o ra re .)  Blätter, wie „Times" und „D a ily  
News", die über M illionen verfügen, können auch fürstliche Honorare 
zahlen. Der letzte Hauptredakteur der „Times", Delame (bis 1878), er­
hielt angeblich 5000 Pfund jährlich, also ein englisches Ministergehalt; 
der Redakteur der größten amerikanischen Handelszeitung bezieht nicht 
viel weniger, nämlich 20000 Dollars, diejenigen der „Tribüne", des 
„Herald", des „Century Magazine" 12000 Dollars. Die Redaktion 
der „P a ll M a ll Gazette" trug zur Zeit John Morlets 2000 Pfund 
Sterling pro Jahr ein. Der Pariser Korrespondent der „Times", Herr 
Oppert aus Blowitz, bezieht die Kleinigkeit von 75 000 Francs seit 1872. 
Die Kriegsberichterstatter dieser Weltblätter lassen sich mitunter zur Be­
förderung einer wichtigen Nachricht, ohne Zögern einen Extrazug be­
reiten, ihre M itte l erlauben ihnen das. Auch französische Blätter können 
Riesenhonorare zahlen. Der seichte Chroniqueur Albert Wolfs vom 
„F igaro", ein geborener Kölner, hat außer dem Zeilenpreise ein Fixum 
von 30 000 Francs. So weit hat man es in  Deutschland noch nicht 
gebracht._________________________________________________________

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l D om brow ski in ldhorn.

B e r lin e r  B örse heute und morgen geschlossen.

D a n z ig ,  8. März. (G e tre id e b ö rs e .)  Wetter: milde, Schnee­
gestöber bei kühlerer Temperatur. W ind: W .

Weizen. Auch heute ist außer wenigen Waggons von den Stationen 
in der Nähe nichts herangekommen.

Weizen. Trotz des kleinen Angebots hatten inländische Weizen 
schweren Verkauf, und waren Preise zu Gunsten der Käufer. Bezahlt 
ist fü r inländischen hellbunt leicht bezogen 129 30pfd. 150 M ., roth 
125psd. 147 M ., 129pfd. 150 M ., Sommer- 134pfd. 154 M . per Tonne. 
Termine: A p ril-M a i inlünd. 155 50 M . B r., 155 M . Gd., transit 128 
M . bez., M a i-Ju n i transit 129 M . bez., J u n i-J u li transit 131 M . B r., 
13050 M . Gd., September-Oktober transit 133 M . B r., 132 50 M . Gd. 
Regulirungspreis inländisch 150 M ., transit 123 Mark.

Roggen nur inländischer zu ziemlich unveränderten Preisen gehandelt. 
Bezahlt ist 1212pfd. 98 M ., 118pfd. 96 M . Alles per 120pfd. per 
Tonne. Termine: A p ril-M a i inländisch 103 50 M . bez., unterpoln. 73 
M . B r., 72 50 M . Gd., transit 72 M . B r., 7150 M . Gd., M a i-Ju n i 
inländisch 105 M . bez., J u n i-J u li inländisch 107 50 M . B r., 107 M . 
Gd. Regulirungspreis inländisch 98 M ., unterpolnisch 72 M ., transit 
70 Mark.

Hafer inländischer 93 M . per Tonne bezahlt.
S p iritus  loco contingentirter 46Vi M . Gd., nicht contingentirter 

27V. M . bezahlt

Meteorologische Beobachtungen iu Thor«.

Datum St.
Barometer

INM.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewdlk. Be«erkunß

8. M ärz 2bx 755.9 3.2 3
9bp 756.4 -  4.3 8 - 10

9. M ärz 7tm 753.9 -  4.9 8 - 10

Wasse r  st and  der Weichsel bei Thorn am 9. M ärz 0,66 m.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Laetare), den 11. M ärz 1886.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9Vr Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stackowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9V. U hr: Herr Pfarrer Andriessen. Beichte und Abendmahl 

nach der Predigt: Derselbe.
Vormittags 11V« Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Nachmittags 2 U h r: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Montag, den 15. M ärz 1888.
Nachmittags 6 U h r: Besprechung m it den confirmirten jungen M ännern 

in  der Wohnung des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.

Für Offiziere.
Zum Arrangiren von

Trauerfloren
empfiehlt sich

v. 8ckarf
L 1 0 .



Bekanntmachung.
Das diesjährige Ersatzgeschäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und 

deren Borstädte findet für die in dem Jahre 1868 geborenen
Mittwoch den 28. März d. I.»

für die in dem Jahre 1867 geborenen
Dienstag den 3. April d. I . ,

für die in dem Jahre 1866 und rückwärts geborenen und noch zugereisten
Mittwoch den 4. April d. I .

im Nicolai'schen (früher Schumann'schen) Lokale, Altstadt, Mauerstraße Nr. 361/63 
belegen, statt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens.

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Nicolai'schen Lokale rein gewaschen und in reiner 
Leibwäsche, mit Tauf- resp. Loosungsschein versehen pünktlich zu erscheinen.

Es werden gleichzeitig nachstehende Borschriften wiederholt zur Kenntniß gebracht:
Alle Wehrpflichtigen sind, wenn sie nicht freiwillig in den Heeresdienst treten, 

vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem sie das 20. Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterworfen (militärpflichtig); sie haben sich zu diesem Zwecke bei den 
Ersatzbehörden zu gestellen, bis über ihre Dienstverpflichtung den Bestimmungen des 
Reichsmilitärgesetz§s vom 2. Mai 1874 (Reichs - Gesetz - Sammlung Seite 45) gemäß 
endgültig entschieden ist.

Die Gestellung muß in Person erfolgen. — Entbindungen von der Gestellungs­
pflicht dürfen nur durch den Civil - Borsitzenden der Ersatz - Kommission verfügt werden. 
Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungstermin verhindert ist, hat ein ärztliches 
Attest einzureichen, welches, sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist, durch 
die Poltzeibehörde beglaubigt sein muß. Wenn ein Militärpflichtiger an der persönlichen 
Gestellung>vor die Ersatz-Kommission an dem für ihn bestimmten Ort ohne sein Ver­
schulden verändert worden ist, so kann er sich an einer der anderen Musterungsstationen 
im Aushebungsbezirk nachträglich stellen. Militärpflichtige, welche in den von den 
Ersatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich erscheinen, sind, sofern sie nicht 
dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, mit Geldstrafe bis zu 30 Mark 
oder Hast bis zu drei Tagen zu bestrafen. Militärpflichtigen, welche in einem von den 
Ersatzbehörden abzuhaltenden Termine nicht pünktlich erschienen sind, können von den 
Ersatzbehörden die Bortheile der Loosung entzogen werden. Ist diese Versäumnis; in 
böswilliger Absicht oder wiederholt erfolgt, so können die Ersatzbehörden sie auch des 
Anspruchs auf die Zurückstellung oder Befreiung vom Militärdienst, soweit solche in 
Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse oder besonderer Billigkeitsgründe gesetzlich über­
haupt zulässig ist, verlustig erklären und als unsichere Heerespflichtige sofort in die Armee 
einreihen lassen. Die Dienstzeit wird alsdann erst vom nächsten Rekruten - Einstellungs­
Termin ab gerechnet.

I n  Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse sind Zurückstellungen oder Befreiungen 
vom Militärdienst zulässig. Die Voraussetzungen, unter denen solche erfolgen können, 
sind in den ßß 20 bis 22 des Reichs - Militärgesetzes vom 2. Mai 1872 näher bestimmt.

Gesuche um Zurückstellung vom Militärdienst sind spätestens bis zum 9. März cr. 
bei dem Königl. Landraths - Amt anzubringen. Später eingehende Reklamations-Gesuche 
können nicht berücksichtigt werden.

Zur Vermeidung der alljährlich häufig vorkommenden Reklamationen, welche sich 
zumeist auf die Unkenntniß der Äorschriften über die Anbringung von Militär-Reklama­
tionen stützen, werden die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfrist mit 
dem Bedeuten ganz besonders aufmerksam gemacht, daß Reklamationen, welche der Ersatz- 
Kommission nicht vorgelegen haben, der Ober-Ersatz-Kommission nicht unterbreitet werden 
können, es sei denn, daß die Veranlassung zur Reklamation erst nach beendigtem Ersatz- 
Geschäft entstanden ist.

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des Re- 
klamirenden begründet werden, so müssen sich die Angehörigen unter allen Umständen 
der Ersatz-Kommission vorstellen. Etwaige zur Begründung der Reklamation dienende 
ärztliche Atteste müssen vom Kreisphysikus ausgestellt und ' bescheinigt sein. Diejenigen 
im militärpflichtigen Alter befindlicher: jungen Leute, welche in der Erlernung eines 
Handwerks begriffen sind und ihre Lehrzeit vor Ableistung ihrer Militärpflicht absolviren 
wollen, können gesetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgestellt werden. Wollen 
sie von dieser Begünstigung Gebrauch machen, so müssen sie durch Vorlegung der Lehr- 
kontrakts den Nachweis führen, das sie sich noch im Lehrverhältniß befinden, andernfalls 
auf derartige Reklamationen keine Rücksicht genommen werden kann.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene Kosten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu stellen.

Thorn den 5. März 1888.
____________________ Der Magistrat.____________________

Für die Volksküche
sind im X. Bezirk eingegangen durch die 
Herren ^vmll, zVakai-eoy, ttoiäkk- kgger u. 
ronn von den Herren: Wendt, Zimmermstr., 
10 M., Wakarecy, Fleischermstr., 6 IN., 
Holder-Egger, Restaurateur, 5 M., Zorn, 
Kunstgärtner, 3 M., Curtze, 'Oberlehrer, 6 
IN., Engelhardt, Stadtrath, 5 IN., Roggatz, 
Zimmermstr., 10 M., David M. Lewin, 
Kaufmann, 2 IN., Rinow, Zimmermstr., 3 
IN., Gründer, Wagenfabrikant, 1 lN., Anger- I 
mann, Kaufmann, 10 IN., Frau Karl 2 IN., 
Zittlau, Restaurateur, 1 M., Golz, Restau­
rateur, 50 Pf., Genzel, Restaurateur, 1,50 
IN., Windmüller, Gastwirtb, 1,50 IN., Rosen- 
thal, Kaufmann, 50 Pf., Lomzinski, Grund­
bes., 1 lN., Troyke, Besitzer, 1 M., Liedtke, 
Grundbes., 3 IN., Weyer, Fabrikant, 6 lN., 
Piplow, Restaurat., 2 IN., Müller, Rentier, 
50 Pf., Putschbach, Restaur., 50 Ps., Cze- 
szinski, Grundbes., 50 Pf., M^drejewski, 
Gastw., 1 M., Schäfer, Eisenb.-Betriebssecr.,
1 M., R. Radiszewski, Schuhmachermstr.,
1 IN., Jakobsohn, Fleischermstr., 50 Pf., 
E. Behrensdorff 3 M., Klein 1 1N., Drewitz 
5 IN.: Summa 95 M.

Im  XI. Bezirk sind eingegangen durch 
Herrn Lehrer lornow von den Herren: 
Friedrich Bahr 10 Pfd. Grütze u. 10 Pfd. 
Reis, Hermann Tocht 1 M., M. L. Neu­
mann 1,50 M., C. Paczkowski 1 M., H. 
Rudolph 50 Pf., Pi^kowski 1 M., W. Tornow 
1 lN., I .  Schultz 50 Pf., E. Krause 1 M., 
G. Kayserling 1 M., E. Kasiski 1 M., Dr. 
A. Prowe 1,50 M., H. v. Oettinger 1 IN.: 
Summa 12 lN.

Bekanntmachung.
Von Freitag den 9. d. M. ab werden die 

Pendelzüge zwischen den Bahnhöfen Thorn 
und Thorn-Stadt nach bekanntem Fahrplan 
wieder verkehren.

Thorn den 8. März 1888.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Uebevsetzungen
aus dem Russischen ins Deutsche und 

aus dem Deutschen ins Russische
fertigt

8 .  8 t r v i e l r ,
gerieblüob verewigter 0 olmet8 0der urul 

IranLiateur ser ru88i8ek. 8pravl,e.H 
Heiligegeistftrahe Nr. 2V0, 3 Treppen.

Schwerer Krankheit halber bin ich ge­
zwungen, meine schöne

Harm KlnarikMiht
vollständig aufzugeben: verkaufe daher sämmt­
liche Heckutensilien. Gesunde kräftige Heck­
weibchen, pro Stück 1 M., u. schön singende 
Hähne von 10 u. 12 M. an. Außerdem ein 
Paar zuchtfähige Goldfasanen für 30 Mark. 
______  O . H v m p S l ,  Jakobsstr.

M. mell. llr. »kM.
Wien, IX, Porzellangasse 31a, heilt gründ­
lich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Be­
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „Die geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. Auf- 
lage). Preis 1 M ark._________________

Ferner sind eingegangen von den Herren 
Rentier Horstig 5 IN., B. Unruh 10 IN., 
Pfarrer Wiercinski 5 IN., Frl. Dr. Clara 
Kühnast 4 !N., Frau Selma Golski 4 lN., 
Adami 3M ., Arnold Lange 1LN.: Summa 
32 M.

Von den Herren C. Dombrowski, Stadt­
rath Lambeck und Stadtrath Schirmer sind 
die zahlreichen Annoncen und Quittungen 
unentgeltlich in ihr Blatt aufgenommen 
worden.

Wir sagen ihnen sowie allen gütigen 
Gebern und besonders auch den Herren 
Sammlern besten Dank.

Das Comitee.
I n  der gestrigen Quittung über die 

Sammelliste des IX. Bezirks ist übersehen 
worden, die Herren Oterrüi und immer 
als Sammler anzugeben.

Auch sind folgende Fehler vorgekommen: 
Lubhy statt Subhy Lieutenant, v. Waemer 
statt v. Wasmer, Wichner statt Wichura.

Lehr Kontrakte
zu haben bei_ _ _ _ _ _ 0. Domdrovgkl.

n dem Hause Kulmer Vorstadt Nr. 66, 
zur Stadt gehörig, ist eine freundliche 

Parterrewohnung zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Näheres bei

änna knäemann, Elisabethstraße.

Reine

UllKar-zVe>i»6
4 Liter feinsten abgelagerten Weih- oder 

Rothwein (Auslese) Mk. 3,40 franko sammt 
Fäßchen gegen PostMchnahme.

An t o n  To h r ,  Weinbergbesitzer,
_______ ^ersobelr (Süd-Ungarn)._______

4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.— , Rüster Muscat - Ausbrnch 
(weiß)Mk. 6 - ,  Menescher Fett-Ansbrnch 
(roth) Mk. 6.— franco sammt Fäßchen 
gegen Postnachnahme.

Werschetz
_______________ (Süd-Ungarn).________
M u u i » « « !  I. RaugeS. Großartig 

schön. Neue in allen Holz- 
arten von 350 Mk. an; gute 

E*— — — -gebrauchte 180 bis 300 Mk. 
Ein Prachtstück 800, 1000 u. 1200 Mk.; ff. 
Stutzflügel 100, 230, 330, 600 Mk. Einem 
hochgeehrten Publikum und hohen Adel 
bestens empfohlen. Langjährige Garantie. 
Theilzahlungen monatlich schon von 10, 15, 
20, 30 Mk.'
WL. kerlin 8., prinrenZlr. 5.
___________ Gegründet 1869.
C5>ie Beleidigung gegen keknlce nehme 
^  ich hiermit zurück.

G u tta u  den 9. März 1888. 1. X.

Holzverkauf
der Höerförsterei Wuda.

Am Mittwoch den 14. M ärz 1888  Vorm ittags
von 11 Uhr ab

soll zu Bartnicka im LIvds'schen Gasthause der Einschlag des J a gen s 181, 
B elau fs  Eichhorst, versteigert werden.

Derselbe besteht in:
Eichen: 140  S täm m e mit l1 8  Fm ., meist von recht guter Q u a litä t, 20

R m . Schichtnutzholz, 46  R m . P fahlholz, 297  Rm . Kloben, 51 Rm . 
Knüppel, 156 R m . Neiserknüppel;

Birken: 3 S täm m e mit 1,5 F m , 10 R m . Kloben, 3 R m . Knüppel, 2 R m . 
Reiserknüppel;

Kiefern: 2 37  S täm m e mit 2 15  F m ., größtentheils recht gutes B auholz, 
2 0  S tan gen , 126 Rm . Kloben, 23  R m . Knüppel, 60  R m . Reiscr- 
knüppel.

B ei genügender Nachfrage gelangen schließlich auch etwaige Restbestände 
an Nutz- und Brennholz au s dein Jahre 1887 zum Ausgebot.

D ie  Besichtigung des Schlages Jagen  181 verm itteln: Förster D in g e r -  
Eichhorst und Forst-Aufseher S  i n n e r - Heydekrug.

Abschriften der Verkaufslisten gegen Erstattung der Kopialien.
Der Königliche Oberförster

________________________________K o Ü VK L ».______________________

Holzverkanfs-Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei Wo d e k .

Am 15. M ärz 1888  von M ittags 1 Uhr ab
sollem im Kvdrllv'schen Hotel zu A r g c n a u  folgende Kiefernhölzer:

I. Aus dem Einschlage des vorigen Winters:
Belauf Wodek. Jagen  2 2 0 :  6 20  Rm . Kloben.

„ Kienberg. Jagen  2 6 3: 180 R m . Kloben.
II. Aus dem Einschlage dieses Winters:

Belauf Grünflieh. Jagen  2 4 l :  2 Stck. B auholz III ., 16 Stck. B auholz  
IV ., 28  Stück Bauholz V.

Belauf Wodek. Jagen  185: 6 Stück B auholz III., 17 Stück B auholz IV ., 
18 Stück B auholz V.

Belauf Grünflieff: 3 5 5 6  Rm . Kloben, 7 8 0  R m . Knüppel.
Wodsk: 1846 o „ 2 8 0  „
Kieuberg: 10 44 190 ..
Getau: 722 „ „ 193
Grütz: 62 Il ..

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausaeboten werden. 
W o d e k  den 5. M ärz 1888.

Der Oberförster
VLÜI8.

Trauerschärpen, Trauerportepees, 
Flor, Armbinden rc.

em pfieh lt

8. llooukv, Altstadt. Markt.
Fahnen, Abzeichen für Vereine  

Flaggen für  Äehörden
Altarbekleidungen, Stickereien

jeder Art liefert
Franz Reinecke, Hannover.

eine,

NDIehrere Mittelwohnungen vom 1.
April cr. zu verm. Bäckerstr. 225.

I > r t u o i - ( i ' O i » o
undfertige ürmHore

empfiehlt
8 .  « i r s e a t v l i l ,  S e g le rf tr . 9 2 /9 3 .

ltrieger
Montag den 12. d. Mis

Abends 8 Uhr
UM- A ppell -W

im diioolai'schen Lokal.
Thorn den 8. März 1888.

H L Ü K 6 L .  __^

ThmittökimtkilPttklll
Das auf Sonnabend festgesetzte Stiftung 

fest wird der in der Kaiser!. Familie e 
getretenen traurigen Verhältnisse E
aufgehoben. ,__^

Tüchtige
Mühkenlifchler

und

Mühlenlmuer
finden längere Beschäftigung gegen 9" 
Lohn in der

Ziegelftreichet
für Planarbeit mit DoppelfornieH'

kriistigeAufkarrl»
Topswerser u n d ,  

U W ^E insum pser^M
werden für diesen Sommer bei s
Akkordlohn gesucht vom Z ieg e l^ 'j.
1 ! me r -  6remboor>n. 
A pril cr.

Anmeldung

Tüchtige Arbeiter ^
finden bei hohem Lohn dauernde 
schäftigung auf Ziegelei (SremboczYw
________________________ 6 6 o rg ^ o!5>

Verh. Landarbeiter-Falv^!^
__ sowie Knechte un!
erhalten sofort Stellung durch

sowie .Knechte und 
Stellung durch

Vermittelungs-Komptoir^!.--̂
L5 0 9 - 1 5 0 9  Mark .

gegen Sicherheit zum 15. März resp. 1- 
gesucht. Gef. Offert, u. kte. 500

6 M M . U . 4 5 W H
zu 5 o/o sofort auf sichere Hypothek zu "
- o. k»i6lk->l(0W8ki,

Thorn, Neust. M a rttZ > -
geben durch

Strohhüte ,
zum Waschen u. Moderuil'^ !
werden angenommen. Die neuesten 
liegen zur gefälligen Ansicht. . .

.lLR llU 8 N 6 I» r,» rv lU '
_______________Breitestr. 83.

Tiegenhöfer Machaiid^
lWachholder) .

empfiehlt ächt L. 8r>5!!!>
Keute Sonnave^
A bends von  6

» » -  Frisch- ^
Grütz-, öl«!'

und Merwurftchell
«vujuinlu «n«l«!k^

Die zweite Etag
f Zimmer, Küche nebst Wasstifünf Zimmer, Küche nebst W assers j. 

und Zubehör, ist Schülerstr. 429 
April zu vermiethen. 6.
O große Werkftattsräume mit 

Bodengelah von sofort zu veriM  
Näheres bei Herrn Kaufmann kwst, 
rechtestraße.

Eine Wohnung für 120 Thlr. P- 
1. April zu verm. ttsmpIer'Z

Die zur ^.W odrL^nsIc^'schen Konkurs-Masse gehörig g^  
wesenen Lagerbestände, bestehend in
Wäsche, Leinen- und Baumwoll-Waaren, 

Tricotagen, Strümpfen, Shlipsen, Schirmen, 
Taschentüchern, Glacs-Handschuhen rc.

werden
w e r k t ä g l i c h
von 9— 11 Uhr Vormittags 

nnd vo» 3—5 Uhr Nachmittags 
gegen gleich baare Zahlung zn Taxpreisen ausverkauft.

! ^ k 8 A0i.K8!M !M
V srln^  Ü68 Lit)ti0^l'ni)!li8e.st0n !n 8 litu l8  Lu

VeiMelmirne i!er erseläenenl-n Xinnmern irntiK in allen l'üt'.läüuiillirmien.

Nriiî vtt <1ri3 I!« 8to 
uUvi l̂ irtorrituk-en 
in niustoi^ültixer

tult^u. ru dt-ispitzl- ,
!o8 dillixkui ?rois. jgstg klummsr

Druck und Verlag von C. Do mb ro ws k i  in Thorn.


